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>«  ̂ '" K it  w ird in im m er kürzeren In te rv a llen  auf die
Bibliotheken seitens der städtischen, sowie der 

» ^ hingewiesen und in geradezu zuvorkommender
,^> r " v o n  den K ultusm in isterien  der verschiedenen deutschen 

A zur Brschaffung guter L itte ra tu r m it nicht
«... >̂kss>> ^ " * l n  unterstützt.
>i?H^<kein ' Üdoch zunächst einen Blick auf das A lter der 

B u n g e n , so finden w ir bei alten Völkern n u r spür­
te d, r davon.
-l> "»dia« B ib liv th .k  galt die deS ägyptischen KönigS
2 i b e e n ,  G ebäude das R am esium  in M em p h is  w ar. 
ti,^ 'k l»> t> ei^ 'ltln  B ibliotheken AegyptenS gehört die B ibliothek 
>« Vikl' den H ebräern  bildeten die heiligen Bücher 
lj, Allerer J  ' ^ k n  in den T em peln , neben denrn sie schon 
«,»' öffentliche Archive halten. I n  Persien w ird
^  die .°"°khsk in S u s a  erw ähnt und fü r Assy ien betrachtet 
l ^ r j s t   ̂ R uinen von N inive gefundenen T honplalten  m it 

" denen bereit« m .h r  a ls  3 0  0 0 0  Stück im bri-

1'Il

ü^>>r ^ ° n ^ " n t  die eiste B ib lio th -k  die des A em iliu «A°NI

aufbew ahrt werden, a ls  eine A rt B ib lio thek  
inl "

wird.
i'beü ^ " ^ u n g  dem Könige S a rd a n a p a l ( 6SO v. C h r )

bia^'U tr v. C hr )  —  gewesen zu sein, welche derselbe a ls  
d>i> E k>»ck h a tte '  dieselbe w urde durch S u l l a  be-
tzl. dach U ., "ucu llu s brachte a ls  SikgeSbeute eine B ibliothek 
tz.,̂ °th>s und AugustuS gründete zuerst «ine öffentliche

N achfolger deS AugustuS, so z. B . T iberiuS , 
ij, ^>ds^ » ?d  selbst T o m itianu S  bereicherten R o m s Bibliotheken 
>d k die Z erstörung  Rom S un ter N ero  w urden

'üichq^ .duotheken vernichtet, ein V erlust, der a ls  unersetzlich

H e rg ä n g e  d»S weströmischen Reiches gründete 
Bibliothek in B yzanz, die durch J u l ia n  und 

Sing,. " , ^ " g e r e n  verm ehrt w urde. Ungeheuere Bücher­
k i s t e  .^vend der V ölkerw anderung zu G runde . V iel

daben '  S a m m lu n g  von B üchern , Aufzeichnungen von 
'd in *»>,,.!> H ^UKlne M önchsorden, z. B .  die B em dik tiner- 

VHkk,«,.."'- Reiche S tif te  m it kostbaren Bibliotheken gab 
14'  c> S'NSburg, Reichenau, F u ld a  rc. 

i tz . d ^ " h rh u n d e r t  an und besonders m it dem W ied-r- 
 ̂ P r a ^ ^ .^ d t - a f t k n  entstanden die Universitätsbibliotheken,

^ d ^ d « ? a . ^ d e r u n g  der B üchersam m lungen ist seit der 
denee^"^druckelkunst zu verzeichnen.

^tii ö! d»d ü  i ^ " c h  besitzt eine außerordentliche M enge von 
^ " " e n  B ibliotheken. D ie  größten darunter sind 

>̂i Wir 7̂ !." bOO OOO Druckwerken und 2 4 0 0 0  Handschriften, 
"O ooo  B änden  und 15 0 0 0  Handschriften, D reSden 

?dii^O "den und 4 0 0 0  Handschriften, D arm stad t m it 
(^ b iv ,^ ' 0 0 0  D issertationen , 3 2 0 0  H andschriften,

U"°>Sbibliothek) m it 3 50  000 B änden  und 4 0 0 0  
3v'o ^ ' « > ° u  3 4 0  0 0 0  B än de , 2 9 0 0  Handschriften, 

^»>nbu 0 B ände , 120 000 D issertationen , 3 7 0 0  H and- 
28g Heidelberg, S tra ß b u rg  je 3 0 0  0 0 0  B än de , 

V  Aii>»>. B ände , F re ibu rg  2 5 0  000 B ände, G otha 
W eim ar 2 3 8  000 B än d e , J e n a  1 80  000

^ ^ ^ ^ k t v ß r  B üchersam m lungen befinden sich in W ien

4 0 0  0 0 0  Bände und 2 0  0 0 0  Handschriften, H aag 100 0 0 0  B ände, 
2000 Handschriften, B rüssel 2 0 5  0 0 0  B än de . 20 000 H and ­
schriften, M a d rid  2 0 0  0 0 0  B än de , R om  (V atikana) 100  000 
B ä n d e , 4 7 0 0  Handschriften, P a r i s  (N ationalb ib lio thek) über eine 
M illio n  B än de , 86 0 0 0  Handschriften, P e te rsb u rg  (kaiserliche 
B ibliothek) über eine M illio n  B ände  und 210 0 0 0  Handschriften, 
London (B ritisches M u seu m ) über eine M illio n  B än d e , W ashing­
ton (A m erika) 2 73  0 0 0  B ände rc. rc.

D ie  Benutzung dieser Bibliotheken nun ist eine verhältniß- 
m äßig geringe, weil nicht selten m it allerhand Schwierigkeiten, 
Zeitverlusten und andere» Uebelständen verbunden. E s  sei daher 
w iederholt auf die Anlegung einer guten HauSbibliothek hinge­
wiesen. D enn  gerade eine solche von individuellem Geschmack und 
praktischem S in n e  zeugende HauSbibliothek w ird  erquicken, erheben, 
belehren und den leider recht gesunkenen S in n  fü r F am ilie  und 
Häuslichkeit wieder kräftigen.

Schon dadurch, daß eine HauSbibliothek E igenthum  der F am ilie  
ist, wirkt sie sittigend und w ahrhaft b ild en d ; denn ein eigenes 
B uch n im m t m an schon ganz anders a ls  ei» geliehenes in die 
H and und liest e« auch ganz anders. D a s  w ird studiert, durch­
drungen, verarbeitet und in sich aufgenom m en. W enn sich heute 
keine Z e it zum Lesen findet, findet m an sie morgen oder überm orgen, 
denn der Besitzende kann jeden Tag und jeden Augenblick über 
sein E igenthum  frei verfügen, während fremde B ücher durchhastet 
und geistig nicht verdaut werden.

D a ß  nun in eine solche Bibliothek n u r gute L itte ra tu r au f­
genommen werden darf und daß die sogenannten Schundrom ane, 
S chauer-, R äu ber-, Spukgeschichten, alle pikanten Sachen rc. streng 
zu verpöncn sind, bedaif wohl kaum der E rw ähnung . D ie  besten 
R athgeder hierin werden im m er solide Buchhandlungen sein, 
welche die zu schaffenden Werke der geistigen Höhe deS Suchenden 
anzupassen verstehen.

B ei der Anschaffung ist nämlich auf eine nicht zu unterschätzende 
G efah r aufm erksam  zu machen.

E s  ist häufig vorgekommen, daß bei vielen Menschen, welche 
einsichtsvoll genug w aren und die rechtzeitig begriff-», daß ihr 
Wissen Stückwerk und ihre B ildung  unvollkommen w ar, eine 
Aenderung zum Schlechteren zu konstatieren gewesen 'ist. An S te lle  
deS planm äßigen S tu d iu m s  einer ebensolchen Lektüre haben sie 
»ine unfruchtbare und geisttötende V iellesern gesetzt. W enn nun 
da« Garnichtlesen bedauerlich ist, so wirkt das Zuoiellesen geradezu 
verderblich und besonders auf Menschen m it schwacher K onstitution 
und wenig entwickelter selbstständiger Denkkraft. Und hierin liegt 
die G .s a h r ,  welcher übrigens bald zu begegnen ist, wenn ein 
Je d e r  die W ahl der Bücher in der vorerw ähnten W eise triff t oder 
treffen läß t und dabei nicht sich und den B uchhändler über seine 
geistigen Fähigkeiten belügt.

Und deshalb möchten w ir im m er wieder zur Anschaffung 
einer kleinen HauSbibliothek rathen. E s  liegt dies in jederm anns 
M acht, jeder kann e« nach seinen M it t  ln  und K räft-n  betreiben. 
A llm ählig  stellt sich im m er m ehr F reude daran  ein, die S a m m ­
lung —  vnd selbst au f Kosten zu entbehrender m aterieller G e­
nüsse —  zu verm ehren. D a s ,  w as der C harakter des Einzelnen 
dabei gew innt, liegt sehr nahe. W ir  werden m e h r  d e n k e n d e  
und w e n i g e r  s c h w ä t z e n d e  M e n s c h e n  haben und er­
ziehen und gerade das w äre fü r unsere deutsche N atio n  von em i­
nentem W erthe und an die S te lle  der hohlen Vielschwätzerei w ürde 
positives Wissen treten.

politische Tagesschau.
D ie  H a n d e l S v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  

zwischen D e u t s c h l a n d  und der S c h w e i z ,  die bekanntlich 
in s Stocken gerathen w aren, werden im  Herbst d. J s .  wieder 
aufgenom men werden. B on schweizerischer S e ite  verlautet, daß 
vor dem jüngst erfolgten Schlüsse der B undesversam m lung  die 
W iederaufnahm e der V erhandlungen vertraulich angeregt worden 
ist, und daß die eidgenössische R egierung zugesichert hat, gegen 
Ende dieses S o m m e rs  diesbezüglich S ch ritte  bei der deutschen 
R egierung thun zu wollen.

A us P a r i s  erhält die „K reuzzeitung" folgende M itth e ilu n g : 
„ D e u t s c h l a n d  behält in Constantinopel in Angelegenheit der 
e n g l i s c h - t ü r k i s c h e n  C o n v e n t i o n  durchaus passive 
H altung  bei. A ls bester B ew eis  dafür kann der U rlau bS -A n tritt 
des H errn  von Radvwitz gelten. D er Abschluß oder der Nicht- 
abschluß der Convention läßt Deutschland kalt, da die deutsche C a­
lvine in Aegyplen n u r unbedeutend ist. B e i der U nterredung, 
welche der deutsche B otschafter G ra f  M ü n ste r jüngst m it dem 
M in is te r F lo u ren s hatte, ist weder der französische M obilm act ungS- 
plan  eines Arm eekorps, noch die E p iritu S frag c  besprochen w or­
den. Alle darauf sich beziehenden M ittheilungen  der französischen 
B lä tte r  sind falsch."

Nach einem Beschlusse des f r a n z ö s i s c h e n  M in is te r­
ra th s  werden sich die M in is te r R ouvier und F e rro n  heute in die 
Budgetkom m ission begeben und derselben erklären, daß die R egie­
rung  die V orlage wegen versuchsweiser M ob ilisirung  eines A r­
meekorps aufrechterhalte. D e r  M in is te rra lh  beschloß ferner, alle 
M o ire s , welche sich an den royalistischen Kundgebungen in Jersey  
betheiligt haben, ih rer Posten zu entheben.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D eputirtenkam m er wurde am  
M ittw och bei der B era th u ng  deS M ilitärgesetzeS der Artikel 4 9 , 
nach welchem cS gestattet sein sollte, nach zweijährigem  D ienst 
junge Leute zu entlassen, wenn deren m ilitärische A usbildung fü r 
hinreichend erachtet w ird , m it 31 9  gegen 2 23  S tim m e n  abgelehnt. 
D e r K riegsm in ister hatte erklärt, der Artikel 4 9  sei nicht e rfo r­
derlich, w eil eS möglich w äre, das ganze K ontingent während drei 
J a h re  einzureihen. E s  würden hierzu n u r acht M illionen nöthig 
sein, welche zu bewilligen die D eputirtenkam m er kein Bedenken 
tragen werde. D er R eferent deS GefitzeS Laisant gab h ierauf 
sofort seine Demission und veröffentlichte gestern in der Ju stice  
einen B r ie f  m it der E rk lärung , daß eine weitere B e ra th u n g  deS 
M ilitärgesetzeS eine parlam entarische Komödie w äre . D ie R a ­
dikalen sind wüthend auf F erro n  und klagen die R egierung an, 
hinterrücks das Gesetz zu F a ll gebracht zu haben, um  der Rechten 
eine G enugthuung zu geben. D ie  neuesten M orgenb lä tler be­
sprechen die Ablehnung des A rtikels 4 9  deS M ilitärgesetzeS, und 
m einen, nach Ablehnung dieses A rtikels sei der M ilitärgesetz- 
E n tw u rf u n ab w en d b a r; die A rbeit der M ilitärkom m ission  sei 
vollkommen vergeblich.

I n  der Kommission der D e p u t i r t e n k a m m e r  zur 
V orberathung der verschiedenen A nträge betreffend die B esteuerung 
der A usländer, erklärte der M in is te r deS In n e rn , er sei bereit, 
unverzüglich M aßnahm en  zu treffen, um  die Id e n titä t  von auf 
f r a  n z ö s i s c h e m  Bode» lebenden A usländern  zu konstatiren 
und dies lben zu überwachen. H ierzu genüge ein einfacher E r la ß ;  
fü r die Festsetzung einer S te u e r  würde jedoch ein Gesetz nöthig 
sein. D ie  Kommission forderte den M in is te r au f, dir angedeu­
teten M aßnahm en  in Anwendung zu bringen.

D ie  H offnung der F  r  a n z o s r n, daß das endgiltige R esu lta t

'̂-ng „z Die Wolfsklipps.
dem veeteben von R e i n h o l d  W e r n e r .

- « .  -------------------  (Nachdruck verboten.)
^ d a l  , (Fortsetzung)

, l'd«, b'chäst« u n s vom Lande abgeschnitten und w ir
--""Heu. ES w ar flaue B r is e , aber w ir gewannen 

e 'tsj„ "ud bis zum Abend w aren dies schon mehrere
d über erfüllte sich unser Geschick. Un«
» b>»kd. *"'Udstille, w ährend die Korvette noch nicht davon 

i», sich schnell näherte. D a m it schien unsere
ü" Ttin leb», ber D unkelheit zu entkommen, vereitelt.

d,, »iittkZ I ^  wieder au f, da jetzt auch die Korvette in 
d »ds , W ir  versuchten, unser Schiff zu bugsiren,
>,? »on /.^'ökte sechs m it Geschützen bewaffnete B oote , 
di l»li wol,, E'u M ild e rte n , wo w ir keine Kanonen führten. 
>>! um > steuerlose S chiff durch die B oote quer

>m B ^ i c h ' ' l « r n  die B reitse ite  zu zeigen, aberfern
dr» feindlichen F euers. Gleich der

«n m "k> host^"tertt das «ine B o o t und versenkte eS m it 
die T iefe. D i r  Leute a u s  dem anderen 

d ,!"" feat, m.' bort Schutz zu suchen, aber ein H agel, 
«,e, Udo» H 'r  ba« Deck und richtete furchtbare V erw üstun-

<v,r ^  ^>l w ar einer der ersten, der fiel, und von 
^  s» ^  zehnte T heil unverwundet oder lebend

^  R ettung  um , der schimpfliche T od am
!>>,,. 7 b«vi .^ " f u r c h tb a r e s  Gespenst vor m einer S ee le . Ich
^  R r -d '," " ' bas geschützt vor dem Schiffe lag ,
''l, ^  d>0 ' w ein„ Z e it, um  hinein zu springen, ehe e» ab- 

^  i» ^  t z z - n  " !"u b en  hatten denselben Gedanken gehab t; 
H,. D » » . )"üfchcn u n s  und den B ooten  hielten, g laub-

L'«Ug ^u nk e lh .it entkommen zu können.
und w ir ruderten m it größter A nstrengung, 

^ > r  iuugc. M eine  Genossen w aren säm mtlich 
wundet und bereit« nach einer S tu n d e  ihre

K räfte gänzlich erschöpft. Ich  suchte das B o o t allein w eittr zu 
ru d ern , aber bald erhob sich der W ind und ich konnte dagegen nicht 
länger anarbeiten. W ir trieben jetzt steueelos ostw ärts in den 
großen O cean  hinein, ohne P ro v ian t, ohne einen T runk , verloren 
auf der weiten W asserwüste.

M ich erw artete eine furchtbare Nacht. E iner der V erw undeten 
hatte sich verblutet und w ar gestorben, ein zweiter lag in schwerem 
WuNdsieber, phantasirte und raste in solcher W eise, daß ich ihn 
kaum zu bändigen vermochte. Gegen M itte rnach t unterschied ich 
die F o rm en  eines S chiff s ,  da« in unserer N ähe vorbeiglitt. Schon - 
w ar ich im B eg riff , dasselbe anzurufen , da erkannte ich die K or­
vette. I n  diesem Augenblicke schrie der Fieberkranke wieder laut 
au f —  m ir stand das Herz still. W ir  w aren so nahe, daß, wenn 
m an vielleicht unser B oot auf den dunklen W ellen nicht sehen 
konnte, m an jedenfalls solchen S chrei hören m ußte.

I n  Todesangst w arf ich mich auf den Unglücklichen, um  ihm 
den M u n d  zu schließen. E r  wehrte sich wie ein R asen d er, seine 
Z ähne gruben sich in m ein Fleisch; e« w ar ein K am pf auf Leben 
und T od. Ic h  blutete a u s  vielen W unden und w ar bald so er­
m attet, daß ich von ihm  ablassen m ußte. E r  begann wieder zu 
schreien, aber al»  ich schreckerfüllt nach der Korvette ausschaute, 
da w ar sie verschwunden.

Ic h  sank auf meine Kniee und dankte G o tt dem Allmächtigen 
daß er mich vom Tode eines V erbrechers gerettet, mich, den S e e ­
räuber und M ö rd e r, der ihn doch hundert m al verdient. A ber 
eS w ar in m ir eine w underbare W andlung  vorgegangen, ich konnte 
w ieder beten, beten, wie ich eS a ls  Kind gethan und seitdem ver­
le rn t hatte. Zerknirscht flehte ich zum H im m el um Vergebung 
m einer schweren S ü n d en . Ich  gelobte, sie zu bereuen und zu 
büßen, wenn m ir noch einm al das Leben geschenkt würde und ich 
habe dieS in jener schrecklichen S tu n d e  gethane Gelübde gehalten.

D ie  Nacht verbrachte ich schlaflos; gegen M orgen  wurde der 
Rasende ruhiger und a ls  die S o n n e  aufg ing , beschien sie seine 
Leiche. Ich  versenkte die Todten  in das M eer und reinigte das 
B o o t von dem B lu t .  D e r  letzte Ueberlebende w ar so schwach,

daß er m ir nicht helfen konnte. „W asser. W asser!" flehte er, aber 
statt dessen verdorrte die Tropensonne seine Lippen im m er m ehr 
und erhöhte seine Q ualen . S e in  R ufen  wurde schwächer und a ls  
der M itta g  kam, hatte auch ihn der T od erlöst

Ich  allein w ar übrig geblieben, allein im  Boote auf dem 
endlosen M eere . Auch fü r mich begannen die Q u a le n , meine 
Z unge trocknete am  G aum en , der Tod starrte m ir inS Angesicht, 
ein furchtbarer T o d  deS langsam en Verschmachte»-, aber trotzdem 
erw artete ich ihn ruhig  und gefaßt. Ic h  hatte beten können und 
daraus eine w underbar geistige K raft geschöpft, die mich aufrecht erh ielt."

W iederum  unterbrach sich der Kranke eine Z eitlang , al« ob 
er K räfte  suchte und ich hörte sein schweres Athmen. „ Ic h  m uß 
mich eilen" begann er dann wieder, „um  zu beendigen, mein 
Schicksal erfüllt sich bald. Gegen Abend kam ein S e g e l in S ich t. 
M eine  Augen mußten schwach geworden sein, ich sah ,S erst, alS 
»S schon ganz nahe w ar. E s  w ar ein spanischer K üstenfahrer, 
der mich aufnahm  und nach Kuba brachte. M a n  g laubte meinen 
W orten, daß ich ein Schiffbrüchiger sei —  eS w ar die letzte U n- 
W ahrheit, die ich seitdem gesprochen.

Am Lande fand ich ein Unterkommen, das mich vor dem 
V erhungern  schützte, aber mich auch redlich arbeiten lehrte. Glück­
liche Umstände verschafften m ir dann eine S te llu n g  in einem H an ­
delshaus« in M a tan zas . F le iß  und Kenntnisse brachten mich bald 
em p o r; nach einigen Ja h re n  tonnte ich mich selbstständig machen 
und wurde ein reicher M an n . D a n n  bescheertr m ir G ott eine 
F r a u ;  m it ih r und unserem Kind erblühte ein reines Glück fü r 
mich, die Vergangenheit lastete w eniger schwer auf m ir , ich konnte 
sie sogar schon zeitweise vergessen und G o tt  nicht genug fü r die 
m ir gewährte G nade danken, a ls  vor einem halben J a h re  mich 
der schwere Schlag  tra f , den guten Engel meine« Leben«, m ein 
treues W eib zu verlieren. Ich  w ar ein gebrochener M a n n , hatte 
weder R uhe noch R ast. E s  trieb mich m it G ew alt fo rt von der 
S tä t te , wo ich mein LtbenSglück begraben und zog mich un w id er­
stehlich zur alten H eim ath , zu meinem geliebten S p a n ie n .

(Fortsetzung fo lg t .)



der bekannten vorjährigen Schießversuche auf Panzerthürm« bei 
Bukarest zu Gunsten des Systems de Bange ausfallen werde, 
scheint sich nicht erfüllen zu wollen. D ie in der rumänischen 
Hauptstadt erscheinende Korrespondenz „L'Expreß O rie n t", ein Ab­
leger der „Agence Havas", ist nämlich in die ihr jedenfalls nicht 
gerade angenehme Lage versetzt, jetzt melden zu müssen: „Nach
der „Lupta" befindet sich der Kriegsminister augenblicklich m it den 
Vertretern zweier deutscher Häuser über die Lieferung von Kuppel­
thürmen fü r die Befestigung von Bukarest in Unterhandlung. 
Ueber die Unterhandlungen herrscht das strengste Stillschweigen." 
Und weiter berichtet dieselbe Korrespondenz: ..Seit einigen
Tagen befindet sich ein Herr B arte ls , Vertreter der F irm a 
Krupp, in Bukarest. M an bringt seine Anwesenheit m it einer 
bedeutenden Bestellung van Geschützen in Verbindung, welcher die 
rumänische Regierung fü r neu zu errichtende acht Batterien A r­
tillerie bedarf."

D ie  Anwesenheit des deutschen KronprinzenpaareS in L o n d o n 
ist von den dortigen j ü d i s c h e n  Körperschaften zu einer recht über­
flüssigen aber charakteristischen D e m o n s t r a t i o n  gemacht worden. 
Eine Abordnung dieser Körperschaften überreichte eine W il l­
kommen-Adresse, worin es n. A. heißt: „W ir ,  die w ir die V o r­
theile bürgerlicher und politischer Gleichstellung in diesem Lande 
(England) genieß-«, bedienen uns freudig dieser Gelegenheit, um 
unsere liefe Würdigung der edlen Weise aus erdrücken, in welcher 
Ew. K. K. Hoheiten die Sache der Religionsduldung unterstützten 
zu einer Zeit, wo gewaltsame und ungerechte Vorurthcilc gegen 
unsere Glaubensgenossen angeregt wurden, sowie dcS hervorragen­
den Beispieles, welches Ew. Kaiser!. Königl. Hoheiten allen 
Leuten gaben, indem sie ein solches unedelmüthiges Verhalten 
durch Ih re  M ißb illigung kennzeichneten. M an  hat uns versichert, 
daß dieses große Beispiel bereits die segensreichsten Ergebnisse 
erzeugt hat."

W ie die Wiener P o lit. Korresp. aus C e 1 t i n j e  meldet, 
dürfte sich in nächster Ze it eine Annäherung zwischen Montenegro 
und Serbien vollziehen. Nach der Rückkehr des Fürsten nach 
Cettinje sollen Maßnahmen zur Herstellung freundlicherer, den 
gemeinsamen Interessen entsprechender Beziehungen berathen 
werden.

AuS T i r n o  >va liegt heule die Nachricht vor, daß P  r i n z 
F e r d i n a n d  von K o b u r g  von der Sobranje in ihrer Sitzung 
am Donnerstag einstimmig zum F ü r s t e n v o n  B u l g a r i e n  
g e w ä h l t  worden ist. Die Regierung soll den Deputirten die 
Versicherung gegeben haben, daß der P rinz von Koburg eine auf 
ihn fallende Wahl zum Fürsten annehmen werde. Von den 
Mächten hat bisher keine einzige Gelegenheit genommen, über ihre 
Stellung zu diesem Wahl-Ereigniß sich zu äußern. D er Anlaß 
hierzu w ird erst dann gegeben sein, wenn die Pforte d«n Bcstä- 
tigungsfirma erlassen und fü r denselben die Zustimmung der 
Mächte nachsuchen w ird.

Russische B lätter brachten kürzlich die Meldung, daß K ö n i g i n  
N a t a l i e  v o n  S e r b i e n  in Aalta eine Deputation der sla­
vischen Wohlthätigkeits-Ges.llschast empfangen habe, welche ihr die 
von der Gesellschaft herausgegebenen Schrist-n überreichte. Der 
Führer der Deputation, Herr Tolstoi, habe in seiner Ansprache 
die Königin als Unterstützerin des Bündnisses zweier slavischer 
Völker gefeiert und die Königin hätte in ihrer Erwiderung ihre 
warme Liebe fü r Rußland betont. D ie  „P o l. Korr "  erfährt zu 
diesem Gegenstände aus verläßlicher Quelle, daß der Empfang 
dieser Deputation auf die In itia tive  der Königin Natalie selbst 
zurückzuführen ist und daß man in den maßgebenden Belgrader 
Kreisen von diesem Vorgänge keinerlei vorhergängige Kenntniß 
gehabt hat.

D er Petersburger „Neuzeit" zufolge verschlimmerte sich der 
Zustand K a t k o w  ' S , welcher seit einiger Z e it leidend ist, 
plötzlich, so daß dessen Sohn und Schwieg.rsohn telegraphisch nach 
Moskau berufen sind.

Wie erinnerlich, hat vor einigen Wochen in P e t e r s ­
b u r g  wiederum ein N  i h i l  i st e n p r o z e ß stattgefunden, 
bei welchem der Hauptangrklagte, ein gewiss.r Lopatin, unter der 
Anschuldigung, den Polizeiobcrst Ssudejkin ermorden geholfen zu 
haben, vor den Schranken stand. D ie  Nachricht, daß die vier 
Angeklagten, welche am schwersten kompromittier und lam m  zum 
Tode vcrurthcilt worden waren, ihre S tra fe  bereits erlitten 
hätten, stellt sich neuerdings als falsch h-rauS. S ie  sind legnadigt 
worden.

D ie e n g l i s c h ,  t ü r k i s c h e  K o n v e n t i o n  bezüglich 
AegyptenS ist noch immer vom Sultan nicht ra tifiz irt worden, 
doch hat derselbe die Ratifikation auch nicht verweigert. Auf der 
einen Seite die Drohungen Rußlands und Frankreichs, auf der 
anderen das Drängen Englands —  unter solchen Umständen ist 
eS erklärlich, wenn seitens der Türkei wieder der Weg der alten

so vielfach m it E rfo lg  durchgeführten Verschleppungspolitik ein­
geschlagen w ird .

Nach einer Meldung aus S i m l a  befand sich Gholam 
Hyder Khan, Oberbefehlshaber der a f g h a n i s c h e n  T r u p ­
pe  n am 24. d. M tS . in Jstadeh. D ie  Hauptstreitkräfte der 
GhilzaiS standen in einer Entfernung von 20 Meilen südlich von 
ersteren. Zwei Regimenter In fan terie  und ein Regiment Ka­
vallerie trafen am 27. v. M ts . in Kandahar, von Herat kom­
mend, ein.

l AeutsHes Weich.
! B e rlin , 7. Z u li  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing gestern den S ta tt- 
! Halter von Elsaß - Lothringen Fürsten Hohenlohe. Heute unter-

nahm der Kaiser wieder m it dem Prinzen W ilhelm  trotz der 
! kühlen W itterung eine Ausfahrt im  offenen Wagen. Morgen w ird 
! der Besuch I .  M . der Kaiserin in EmS erwartet. Hcute M ittag 
i beabsichtigt der Kaiser ein Bad zu nehmen. D ie Abreise des 
! Kaisers von Ems erfolgt wahrscheinlich nächsten Montag. Prinz 
! W ilhelm  ist heute Nachmittag von Ems nach Potsdam abgereist, 
j woselbst die Prinzessin W ilhelm m it ihrem ältesten Sohne, dem 
! Prinzen W ilhelm , bereils gestern früh aus Coblen; eingetroffen 
! ist. I n  Potsdam wurde heute der Geburtstag des Zweit­

ältesten Sohnes des Prinzen W ilhelm , Eitel-Friedrich, festlich be­
gangen.

; —  D er „Reichsanzeiger" pub liz irt die Verleihung des
 ̂ Schwarzen A d le r-O rdens an den Prinzen Oskar von Schweden.

—  Der BundeSralh hat in seiner heurigen Plenar-Sltzung den 
- Antrag, betrlffend die Aushebung des Verbots der Ausfuhr von

Pstrven, zugestimmt und dem Gesetzentwurf, betreffend den Verkehr 
m it Kunstbutter, .m it den vom Reichstage beschlossenen Abänderungen 

! gleichfalls seine Zustimmung ertheilt.
—  Bon Seiten des FinanzministerS sind die Provinzla l-S teuer- 

direktionen darauf aufmerksam gemacht, daß die nach Anlage deS Ge­
setzt vom 26. M a i d. JS. belr«ffend den ServiS tanf und die 
Klasseneintheilung der O rte eintretenden Veränderungen in der bis­
herigen Klasseneinteilung der O>te für die Zeit vom 1. J u l i ab 
auch sür die B  w illigung dcS WohnungsgelbzuschusseS an die B e ­
amten maßgebend sind, und sind die genannten Provinzialbehörden 
im Hinblick darauf zum E 'la ß  der erforderlichen Anordnungen ange- 
wilstn worden.

—  Bei der heute in Schildberg stattgehabten Landtags-Er- 
satzwahl im Wahlkreise Schildberg-Adtlnau wurde der R itterguts­
besitzer von GrabSki (Pole) an Stelle des Vorsitzenden der 
Fraktion der Polen im  Abgeordnetenhaus-, D r . Szuman, ge­
wählt.

Brcslau, 5. J u li.  D e r Schriftsteller und Student Johann 
KaSprowicz, welcher wegen sozialistischer Umtriebe verfolgt wurde, 
aber flüchtig geworden war, ist heute hier verhaftet worden._________

Ausland.
P ola , 7. J u li.  D er Kaiser ist gestern Abend nach Jschl ab­

gereist, nachdem er den Behörden seinen Dank für den herz­
lichen Empfang und die patriotischen Kundgebungen ausgedrückt hatte.

Z ug , 7. J u li.  I n  vergangener Nach: hat in der Vorstadt noch 
ein weiterer Nachsturz des Seeusers in den See stattgefunden, bis 
jetzt sind mehr als 30 Häuser versunken. Nach dem Gutachten der 
Sachverständigen gelten noch weitere Einstürze fü r wahrscheinlich.

P a ris , 7. J u l i.  Boulanger reist am Freitag nach Clermont- 
Ferrand ab. D ie radikalen B lä tte r bringen in ersichtlich provoka­
torischer Absicht übereinstimmend die M itthe ilung, daß die Regierung 
die größten Vorsichtsmaßregeln getroffn habe, um den gesichteten 
Manifestationen entgegenzutreten. ____  ___

Zkrovinriak-Nachrilöten
/X  Argenan, 7. J u li.  (Schulstst. Amtseinführung.) Am

Dienstag den 5. J u li,  feierte die hiesige paritätische Schule nebst der 
Privatschule in dem nahen Walde bei Kreuzkrust ihr Schulftst. Der 
AuSmarsch geschah unter V oran tritt der Thorner Artillerie.Kap-lle um 
11, Uhr Nachmittags. Der Zng der 500 Kinder gewährte unter
dem reichen Schmucke der Fahnen und Blum en einen prächtigen 
Anblick. A uf der Walbwlese angekommen, konzertirte die Kapelle, 
während die Kinder, nachdem sie m it B ier erfrischt waren, unter
Leitung ihrer Lehrer sich in munteren Spielen tummelten. Die
größeren Knaben schössen mit BlaSröhren nach der Scheibe, andere 
vergnügten sich am KleNerbaum. Später wurden die ärmeren Kinder 
noch einmal durch reichliche Spenden von B ier, M ilch , Semmel und 
Wurst erfreut. Hierzu spendete z. B . Herr Probst Bilewicz Essen für 
50 Kinder, die Brauereibesitzer Thoms und Engel aus Thorn hatten 
mehrere Fässer Braunbier gesandt. Auch andere Herren zeigten sich 
sehr freigebig. L 'ider wurde die Festfreude um 5 Uhr durch einen

Gewitterregen gestört und ein Theil der Erwachsenen uridK 
j Hause gescheucht. D ie Mehrzahl der Anwesenden blieb st 

Festplatze, zumal sich daS Wetter bald aufklärte. Später s Aßj 
kurzer Regenschauer, derselbe vermochte jedoch den 

. nicht zu stören. —  A ls  aber zum Einmarsch angetreten 
ein schweres Gewitter herauf. Unaufhörlich zuckten ^  

j der Donner, der Regen goß in Strömen. I n  beschleunig c 
! ging eS der S tad t zu. Diese wurde noch m it dem 
! durchzogen. Auf dem M arkte brachte Herr Hauptlehrer ? ,iü> 

Hoch aus den Kaiser auS, in welches alle Anwesenden eg 
, stimmten, worauf unter Musikbegleitung die N a t io n a lh Y ^ ^ .^ "  
. wurde. Später konzertirte die Musikkapelle noch §ni ^  v'k 
' Saale. —  Leider mußte, der ungünstigen Witterung 
 ̂ FestaktuS im Walde unterbleiben. Auch daS Abbrennen 
! Werks und der Fackelzug konnten nicht stattfinden. D g ier^! 
! wurde der Lehrer Teubert hierselbst von dem Königl. . 
j und Schulrath, Herrn O r. Nagel in sein Amt eingrsu^' 

verabschiedete sich Herr v r .  Nagel in seiner Funktion a ^  vB 
Inspektor und stellte dem Lehrerkollegium und der Schule
1. J u l i  als KreiSschulinspektor sungirenden Herrn H ^ r  ^gAhltl
auf fuhren beide Herren nach Osniszczewko zur Einsührung 
Nautke.

Marienburg. 6. J u li.  (Ueber den augenblicklich'' ^  
Bauten am Hochschloß) berichtet die „M arieub . Zkg. - ^lig ^

! w ird jitzt von den störenden Gerüsten befreit; auch ^  
im Schutt gefundenen Gegenstände, die im Schiff ^  i>l>
legt war, ist beseitigt. Es fehlt nur noch der ib ^
einige Wandgemälde sind noch zu restaurlren. 3m ^  hB . 
Werk vollendet. D ie Empore auf der Rückseite der K r ^  
herrlichster Vollendung in daS Schiff herab.
Danzig), der Meister dieses im reinsten gothischen ^ §
fübrten, über drei Meter hohen Werkes hat alle seine » ^
seine beim Kölner Dombau gemachten Erfahrungen ausg* ^ , l ,  >' 
ein Kunstwerk ersten RangeS zu schaffen. Im  Capitels^ ^  
die Raumverhältnisse und die baulichen Anlagen immer 
Die Bogenansätze zu den acht Schilbfeldern, welche aus PM 
faulen in der M itte  des SaaleS zusammenlaufen d'
angebracht. D ie  abscheulichen, in die Wände g)lkd^
öffnungen sind vermauert und die ursprünglichen s. ,,geli "
g-st ll l.  Gegenwärtig Ist man beschäftigt, die 
Krönungen der Fenster, sowie der m it den Fenstern co »
Wandnischen einzusetzen. D ie Einfassungen sind au  ̂  ̂
wechseln die glasirlen Ziegel in den drei Farben : 0̂  oHlsM -
wirkungsvoll ab. Gekrönt sind die Fenster von reiche" °^>i>sl ^ 
weißem Sandstein gearbeiteten Ornamenten, bestin»"^ .
farbigem GlaS geschmückt zu werden. M M »

M arienburg, 6. J u li.  (Zum  Zimmrrerstrike.)
hier, veranlaßt durch daS Eintreffen deS Vorsitzenden 
verbände- aus Hamburg, eine Versammlung der A
statt. DaS Resultat dieser Versammlung war, daß de" 2  ^5 r
Maurermeistern noch einmal die bekannten Lohlifordcru"S 
pro Stunde als Minbestlohn u. s. w .) zur ^ n e h  ^VgBö, ^  
werben sollen und daß bei Verweigerung die 
vollen Umfange erklärt und ausrecht erhalten werden w >  ̂ ^  
wurde den Stillenden eine wöchentliche Unterstützung 
in Aussicht g-stellt, die auS den disponiblen FondS ^  ^,rslch^^!e 
kann, und „wäre eS auch jahrelang." Unter solche" I
und unter solchem Hochdrucke Ist es nicht zu verwunde» >
auf den Bauplätzen kein Zimmerer zu finden war.... ............ ^  „.,chen) ' 'M

M arienburg, 6. J u li.  (E in  Bruta litätS  - D "  «orke" 
M arlenau (diesigen Kreises) vorgestern wieder verübt b" ,
24jährige Knecht BorowSkl von dort gerleth m it einem A,reü- 
aus derselben Ortschaft wegen geringfügiger Ursachen s^ein 
weiteres zog hierbei BorowSkl sein Messer und schliß ^e^rb. 
damit den Leib auf, so daß derselbe bald darauf ^
M örder wurde heute in daS hiesige Polizelzefängniß e 'ö  ^  e, ,, 

Dirscha«, 6. J u li.  (TrichlnostS.) I n  Raika» ^ 
llche Anzahl Personen an der TrichlnostS erkrankt. ^,rde"' 
sind in daS S t .  Josef-Krankenhaus zu Pelplia gebrach -
Person Ist an dieser Krankheit bereit- verstorben. , r

Osterode, 6. J u li.  (M o rd . Born Blitz ersch>--S 
Nachmittag wurde auf der Feldmark M örlen bei O s t"" 
barer Nähe der Chaussee Osterode-Löbau die Leicht ^

 ̂ S terns aus Arnau mit zerschmettertem Schädel vorg b 
scheinend ist die Frau ermordet worden. —  Bei ^ ei"
habten schweren Gewitter ist ein Lehrer auS den 2» " ^
auf dem Nachhausewege vom Blitz erschlagen 
den Verunglückten begleitender College m it d M Sch"

Darkehmrn, 2. J u li.  (W ie vo>sichtig) »>>"! '„h  »n^^es'
lung von Wunden und mögen dieselben noch so klein 
sein, vorgehen muß, zeigt wieder deutlich folgender 
______ __ _____ __  >.»!," - . . ...... .......I - jH>
einer hohen S tu fe  entwickelt. D ie  .Hauptrolle
deutsche Ofsizierk rpS, welche- die deutschen ^  6"" W»
Gegensatze zu Oesterreich-Ungarn m it einem sehr r "  j  ^
von Herrenreitern belebt, wogegen z. B . die 
nichische Armee kaum ein Dutzend O f f ic e "  1"" '

iß.

-i- Weöer Wennsport
S e it Jahrhunderten ist England dasjenige Land, welche- in 

Bezug auf Pferdezucht und Güte des gewonnene» Produkts obenan 
steht, und auch »och heute beherrscht englische- B lu t  die Renn­
plätze. noch heute g ilt eS als großer E rfr lg  eines der bedeutende­
ren englischen Rennen m it einem in einem anderen Land« gezoge­
nen Pferde ,u giwinnen.

Naturgemäß hat sich auch in diesem Lande der Rennsport 
zuerst entwickelt.

D er Ursprung der Rennen in England als öffentlicher S po rt 
datirt, soweit dies durch Quellen nachgewiesen werden kann, aus 
der Zeit König Jacobs I.  (1603— 1625), obwohl einzelne U r- 
künden aus älteren Zeiten darauf hinweisen, daß schon vor 

jener Ze it W ettritte m it Pferden stattfanden, welche Gentlemen 
oder Aristokraten gehörten. Zweifellos waren die« nur ganz aus­
nahmsweise Fä lle , unregelmäßigen Charakter-, ohne regelmäßige 
Wiederkehr. M an kannte damals weder Jockeys noch r rwichtS- 
auSgleich und entweder stieg der Eigenthümer selbst in den Satte l 
oder ließ seinen Groom (Reitknecht) reiten. A ls  Bahn diente 
hierbei eine beliebig ausgewählte Wiesenstrecke ohne Ablaufs- 
oder SiegeSpfosten und auch Preise waren nicht ausgesetzt, da 
man diese W ettritte nur als Vergnügen betrachtete. D ir  erste E r ­
wähnung von Rennpferden findet sich in alten, aus dem X . Jah r­
hundert datirten Urkunden, nach denen Hugo Capet, als er sich 
um die Hand der Schwester Aethelstane'S bewarb, diesem Prinzen 
eine Anzahl Rennpferde übersandte. Eingehende Forschungen 
haben jedoch dargelegt, daß dies Wagenpferde waren, welche ihrer 
außergewöhnlichen Schnelligkeit wegen „Rennpferde" genannt 
wurden.

D ie  ersten thatsächlich nachweisbaren Rennen fanden zu 
Smithsield unter der Regierung Heinrich'« I I .  (1154 — 1189) 
statt, doch waren dies nur Schauspiele, die an Feiertagen zur 
Belustigung deS Volke« dienten und gewöhnlich zu Ostern 
abgehalten wurden. I n  Chcsterfield fand an jedem Fastendienstag

ein Rennen statt, bei welchem der P reis in eilitM hölzernen, m it 
B lum en verzierten B a ll bestand, der 1540 durch eine silberne 
Glocke ersetzt wurde.

Ueber genauere Regeln sür die Pferderennen und über S tra ­
fen fü r Nichtbeachtung derselben w ird erst au- der Ze it um 1670 
berichtet.

I n  Ehester wurde nämlich alljährlich ein „SalbKlopffest" 
abgehalten, an defsin Stelle in dieser Z - i t  ein Pferderennen trat. 
Bei diesen Nennen wurden bereit- Pferoe zurückgewiesen, weil sie 
erst nach dem für das Eintreffen der Pferde bestimmten Tage ein­
getroffen waren. D ies sind also die ersten Anfänge eines Nen­
nungsschlusses.

Auch in Datchet und Epsom fanden damals alljährlich sich 
wiederholende Rennen statt.

Durch reichliche Unterstützungen seitens dc« Staates nahmen 
die Rennen einen ungeheuren Aufschwung, sodaß schon 1740 da« 
Parlament ein G>s tz erließ, durch welches die Zahl der vielen 
kleinen Rennen dadurch eingeschränkt wurde, daß nach dem 24. 
J u n i 1740 kein Rennen mehr abgehalten werden durfte, fü r da» 
der P reis nicht mindestens 50 Pfd. S te rling  —  1000 M ark 
betrug. I n  demselben Gesetz wurde bestimmt, daß die Pferde 
je nach ihrem A lter ein gewisses Gewicht tragen sollten.

Ungezählte M illionen stecken heute in dem Vollb lutc Eng- ! 
land« und der unermeßliche Werth dcS PserdebesitzeS zählt nicht ! 
zu den geringsten Faktoren des kolossalen englischen National- ' 
Vermögens. Seinem Vollblute dankt <s England, daß ihm auf ! 
diesem Gebiete die Länder aller Welttheilc tributpflichtig sind, 
indem sie jährlich schwere Summen an England zahlen, um einen  ̂
geringen Bruchtheil englicher Pferdezucht erwerben zu können.

Eine andere war die Entwickelung deS Httnnsporls jn Deutsch­
land und Oesterreich-Ungarn. D ie particularistische Zerklüftung 
Deutschlands ist nicht ohne Einfluß auf den deutschen Rennsport 
gewesen und hat ihm ein eigenartiges Gepräge aufgedrückt.

Während in England die größte Zahl der Rennen Jockey- 
rennen sind, hat sich hier bei uns besonders da« Hcrrenreiten zu

regelmäßig am R-misport betheiligen."»> v l t i j l i t i j j r » .  „ I,ra
Die größten Rennen finden in  B e rlin , H ""  a.

Baden statt, nächstdkM folgen Hannover, F l ? " öŝ ' 
Gotha, Leipzig und BreSlau. A uf allen diesen ^  ^  d><
»s sich, daß nächst dem herrschenden englischen Re«dp^5„ 
reichischen Renner sind, welche auf dem deutsche"
Rolle spielen m it Ausnahme der Hindernißrcnn«", § sp><̂  
Deuischeu den Oesterreichern sowohl in Bezug E  Ae F
auch auf die Q u a litä t d ir Pferde überleg«» 
diese Rolle, obwohl die österreichisch-ungarische ^
seit den 60er Jahren anfing Bed-utung zu g '" '  z- b>e § v' 
nämlich schon im 2. Decrnnium unsere- Jah rh "" >
Pferderennen in Ungarn abgehalten wurden ""d  ^n 
Jockeyklub zu Pest entstand, obgleich auch iv"^ , Kk"!
Jahren alljährlich in CiSleithanien Rennen abgeha „»^lli«b^ic>H' 
doch die Behandlung deS RennwesmS als gl»öe( 
und die Anerkennung des Nutzens desselben f "  G 
schaftlich so wichtige Pferdezucht erst seit dem « E  
deS österreichischen Jock.yklubs (1868). ^  ^r,ek

Derartige außerordentliche Resultate in sührtt^ltos!, 
bis zur Produktion einer Kincsem und eines 
allerdings nur dadurch erzielt werden, daß alle ' östt" 
einträchtig zusammenwirkten und vor herv^.
Regierung die Bestrebungen zur Schaffung e>"^

gestüten, als auch durch Ankauf bewährter E  '
und durch zahlreiche Unterstützungen deS Re»> ,^l>
von namhaften Staat-preisen. (F o rtse tz t



A rb e it m it einem Mädchen. Um sich deS A r -  
?  sticht d n im m t letzteres aus ihrem Kopfhaar eine Nadel
l ^u ikn^ ^ ^ ^ r  in  den A rm . Nach kurzer Z e it bildet sich 
^ " v i i t  n ^Eschwuist; jedoch wurde noch kein A rz t zugezogen, 
^dkti "  Uiöglichen sogen. H ausm itte ln  k u rirt. D ie  SchmerzenS ^  jedo^^ ^glichen sogen. Hausmitteln

^  ^a g  zu T ag  stärker, und endlich entschloß sich der 
ss ' H ilfe  in  Anspruch zu nehmen. H ierbei stellte sich

_tkn d , , ^ r  B ra n d  hinzugetreten und sofort zur A m putation

'live 5. 3 u n i. (W indhose.) B e i dem letzten großen
d t̂skKN̂  b sich über dem R itte rgu ts Heibutten eine Windhose, 
i ^ l i  dv^ ^  ^e r^ "ru n g e n  Zurichtete; gegen 5 0 0 0  Dachpfannen 

Gebäuden geworfen und im  G utöwalde etwa 5 0 0  
lii^ t)o ^  ?. Eichen gebrochen, K iefern umgeworfen und starke 
' ^ g k b rg / 16 Z o ll Durchmesser m it der W urzel bis 5 Fuß

(Deutscher Schaum wein.) E s dürste wohl 
k? ^  tv ks ^ ""6  bekannt sein, daß w ir  in  unserer Ostprovinz 

»̂0- ^"ommirte Champagnerfabrik besitzen, deren Erzeugnisse 
ii, anderer deutscher Schaumweinfabrlken wohl zu

^age find. ES ist dies die hiesige Fabrik von Georg
m it ihrem Produkt auch aus der KönigSberger 

h>, vertreten ist und dort eine Prodirstube e tablirt
>? §rr ^  ^ d e r  selbst überzeugen kann, ist dieser deutsche Sect,

? - > . .................

^  ^  Seite  zu stellen. E s ist daS eine Errungenschaft,

l. '. -u i reinen Nielstetner Weinen nach französischem M uster 
" chemischer Analyse in  seinen Bestandtheilen vö llig

dvh, ^  Wohlgeschmack und angenehme W irkung anbetrifft, 
li ^<he ^  Seite zu stellen. E s ist daS eine Errungenschaft, 

Fabrikant alle Anerkennung verdient und wclche ge- 
^'^sinvg seitens deS H errn  Kriegsm inister sämmtlichen O f f i -  

d  ̂ ausgesprochen, bei etwaigem Bedarf statt deS
^sttli ' eschen Champagner zu verwenden, die Aufmerksamkeit zum 

bciden Provinzen auf diesen Champagner hinzulenken. 
s i A ^ n  i '  b- 3 u l i .  ( D m l l . )  Heute fand im  W alde von 

Pistolenmensur statt, in  welcher der früher bei hle- 
L ^  iru ^  ^ " la t r ik u l in e  M ediciner D r .  H a rtw ig , welcher sich 

in »t» ^ ^ lS k ra m e n  befindet, den sbuck. bii6o1. Sckm in  auskamen befindet, den 3 tu ä . td s o l.  Schmitz aus 
en erschoß. Beranlassung zum D ue ll ist ein Ren-!°td d-m ^  ."'chotz. Veranlassur

hat n ^^Ützcnfest gewesen. H., der Beleidigte und Ge- 
^  3p«,.c. selbst der Staalsanwaselbst der Staatsanwaltschaft gestellt, welche von 

A r »and nabm.__________________________________

Lokales.
h. ^  (D t n T h o r«  den 8. J u l i  1887 .
§kt!t ?  ^ n s i d e l u u g S - C o m m i s s t o n )  hat, einer
d ^  ^borni, ^ " ^ u r .  P ozn ." zufolge, das G u t Boguniewo im  

^ttSkt g e k a u f t .  DaS G u t gehörte bisher dem H errn  T .  
^  ^  den 1 6 4 0  M org e n . D ie  Commission soll 155

h ^  (sw ^ ^ rg e n  gezahlt haben.
^lr ^  ? ^ E n b u r g - M ! a w k a e r  B a h n . )  I m
tz).^tt: ^  nach provisorischer Feststellung, die E innahmen
d . ü t t  (x.. ^"sonenverkehr 27  5 0 0  M k ., im  Güterverkehr 94 5 0 0  
d. ^ 2  82*4 A b a r t e n  15 000 M k ., zusammen 137 000 M t . ,  

tzvl, lnehr als nach defin itiver Feststellung im  J u n i 
der P lu s  entfallen 19 6 8 0  M k . auf Extraorb inarien, 

!tkllk  ̂ ^EN-Berkehr einen A uS fa ll von 1356  M k . ergab.
Halbjahres 1887  sind, so weit b is jetzt festge- 

41  2 7 7  M k . mehr a ls 
(V  ^bststellung in  der gleichen Z e it v. I .

^  im ^ u n g  v o n  W a l d b r ä n d e n . )  Um  der 
^ ' ^iedki» S o m m e r, insbesondere bei anhaltender Hitze und 

^^ENden K a lam itä t der W aldbrLnde möglichst Schran- 
^  ^ d ^ V e r n e h m e n  nach die Forstschuybeamten angc- 

bestehenden gesetzlichen und polizeilichen V orbcu - 
Und ^EUkrgisch zu handhaben. D a h in  gehören zunächst die 

Iktzo bis 46  ^ S  Feld- und ForstpolizeigesitzeS vom 1. 
^ tl ^ "n e r alle auf die Verhütung von W aldbränden 

^ S e n ß O ^ ^ " o r d n u n g e n ,  deren Bestimmungen diesem Gefitz

der R u f e s t . )  B e i dem heute stattfindenden KönigS- 
 ̂ ^ich.W tlhetul-Schützenbrüderschast errang die KönigS-

R itl Hönke fü r H errn  Oberbürgermeister Wisseiinck,
wurden die Herren: Bäckermeister Rosc-Mocker und 

X ? L t a > h l e r .
^  k r ^ . / ^ k r o r d n e t e n  - S i t z u n g . )  Schluß. 15 ) 
^ lk  ützküül ^ ig t  M ag is tra t zur Abschließung von Verträgen 

iikb o ^^E a tion  bezüglich Ausbaus deS sog. rothen WegeS, 
^  von 3 0 0  M k . Kosten zu den Wegeeinrich-

P»s sind die auf der Tagesordnung stehenden V e r-
^  Fs EUedigt; eS erhält S tv .  Cohn als Referent über die 

d ^ ^ ^ a l t u n g  W o rt. 16 ) D ie  vorgenommene
^Echnuug der Testament- und Almosenhaltung pro 

^tk- ^  chst "  zu erwähnen gegeben, nach Begleichung der 
^iunahm en hat sich am Schlüsse deS Rechnung-- 

^  b ;  ^on 2 6 1 ,7 5  M k . gegenüber einem Bestände von
^e rick^  ^ ^ i n n  ergeben; die V erw a ltung  w ird  entlastet, 

^ t r d i e  stattgehabte Revision der Kämmereikafsen- 
di./ 0^86  giebt Referent der Anerkennung der Kommission

 ̂ irinziehung der S teuern  AuSdruck. Andererseits
^ k llg  der > ^  einigen Pos. A n laß  zu m onita gegeben. D iä -  
^ lit r^ U g  beschäftigte Personen sind durchweg bei

Irh t^  d-ß M ilitä rpersonen angesehen; der AuSschuß
nt ^  dak >.?Er diesjährigen Kommunalsteuerveranlagung darauf 

^  al- bei der F ortifika tion  diätarisch beschäftigten P e r- 
Ki^O sondern a l-  Civilpersonen zu besteuern s ind ;
?§kt, iu 9> wurden im  verflossenen VerwaltungSjahre

l. sü ^ b t l i L  verausgabt; eine fü r das Reinigen der
^  den ^ ^ * " lin e n  E ta t ausgeworfene Sum m e von 5 0 0  

worden, trotzdem diese R ein igung a ls sehr d ring- 
^  D ie  hierüber erbetene Auskunft giebt S ta d t-  

r ^  b ^ ^ n ,  die R ein igung der B runnen habe unter-
d ^ ä L t^ ^ Ü a tin  städtische Brunnenmeister erkrankt sei ( !)
. geg ^ be- S tv .  W olfs, die zuständige Behörde au f ein
^  ^  S traßen  in  der heißen Jahreszeit auf-
d ^ ^ ^ W l ic h  beantwortet Bürgermeister Bender, daS Sprengen 

^  Äweck, den S ta u b  zu binden, eS könne jedoch 
S S traß en  der S ta d t jener Uebelstand

sei bereits daS Sprengen angeordnet. D ie  
d..' l 8? " r u . ^ ln e r e ik a f fe  belief sich auf 5 9 9  3 2 6 ,1 4  M k ., die 
A i , ? * )  Es - ,^ 6  467,32 M k .,  m ith in  bleibt Bestand 2 8 5 8 ,8 2  
ük?' Verlesung des Berichts über den GeschästS-
A -  ^ der Sparkasse pro 1886. A u f A n trag  deS

die H ot die Versammlung, wie auch in  anderen S tädten 
! t s A l .  ^  Sparkassenbericht in  den Lokalblättern

^  übliche Rem uneration von 3 0 0  M k . an den
E ^   ̂ Verw a ltung  der Sparkasse w ird  bew illig t.

^achthauS-E tat pro 1866>87 bei T i t .  1 Pos. Sd

ausgeworfenen 2 0 0  M k . sind um 3 0 6 ,2 6  M k . überschritten, die 
Überschreitung ist begründet durch die Mehrkosten, welche durch da- 
Schlächten in  den späten Abendstunden entstanden. Dem  A ntrag  auf 
Erstreckung dieser Mehrkosten w ird  stattgegeben. 2 1 )  desgleichen sind 
bei T i t .  3 Pos. 3 die im  E ta t vorgesehenen 1 000  M k . um 7 4 ,7 8  
M k . überschritten, die M o tiv iru n g  ist dieselbe, wie in  der vorigen 
Pos. Erstreckung w ird  genehmigt. 2 2 ) Dem  Gesuch deS Fleischer­
meisters Miksch zu Mocker, sein dort belegeneS Grundstück N r .  3 78  
aus der Pfanvverbindlichkeit fü r daS auf den Namen des T hurm bau- 
fondS der hiesigen altstädtischen Kirche eingetragene K a p ita l von 9 0 0  
M k . zu entlassen, zumal das Restgrundstück Mocker N r .  2 7 8  in  
Größe von 2 Hektar, 64  A a r, 44  Q m . genügende Sicherheit bietet, 
ertheilt die Versammlung ihre Zustim m ung. 2 3 )  D ie  E tatüber­
schreitung in  der Ziegeleikaffcnrechnung ist durch E in tragung  einzelner 
Posten unter dem unrichtigen T ite l hervorgerufen. D ie  Ü b e r ­
schreitung w ird  erstreckt und die Kostenrechnung dechargirt. Schluß 
der öffentlichen Sitzung um 5 U h r; eS fo lgt eine geheime S itzung.

—  ( V I I .  W e s t p r e u ß i s c h e  L e h r e r v e r s a m m l u n g . )  
V on  dem Fest und Vergnügungsausschuß der qu. Versamm lung geht 
unS folgende N otiz  m it der B itte  um P ublika tion z u : A m  Donnerstag 
den 28 . d. M ts .  soll von 4 '^  U hr Nachmittags ab daS fü r die 
V I I .  Westpreußische P rovinzia l-Lehrer-Bersam m lung festgesetzte Festessen 
im  G arten deS SchützenhauseS stattfinden. Voraussichtlich w ird  die 
Theilnahme an demselben seitens der zahlreichen Gäste eine bedeutende 
sein, und werben auch die geehrten Bewohner unserer S ta d t, auS 
deren M it te  sich zahlreiche Herren durch freundlichen E in t r i t t  in  daS 
begründete Lokal-Komitee und die Einzelkommissionen, zum guten G e­
lingen der obigen Versammlung beizutragen, haben bereit finden lasten, ! 
h ie rm it ganz ergebenst dazu eingeladen. D a  zu den Vorbereitungen 
sürS Festessen längere Z e it nöthig ist und H err G elhorn wünscht, 
daß ihm  mindestens acht Tage vor demselben die Z ah l der T he il- 
nehmer bekannt gegeben werde, so w ird  h ie rm it die ergebenste B itte   ̂
ausgesprochen, die Anmeldungen recht bald und recht zahlreich bewirken ! 
zu wollen. Theiluehmelkarten können vom M ittelschullehrer H errn  ! 
G ruhnw a ld , Baverstraße 5 6 , gelöst werden.

—  ( Z u  d e n  R e n n e n  b e i L i s s o m i t z )  fährt n u r ?  
a m  S o n n t a g  ein E x lra zu g ; derselbe fährt von der H alte- , 
stelle T ho rn  um 2 Uhr 20  M in .  Nachmittags ab, und von Lissomitz ! 
zurück um 6 U hr.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n . )  
I n  der Z e it vom 8 . M ä rz  bis 5. J u l i  cr. sind Unterstützungen ge­
w ä h rt:  an 119 H ilfsbedü rftige  287  M k . baar, an Lebensrnitteln 
130  Rationen im  Werthe von 1 0 8 ,5 0  M k .,  Kleidungsstücke wurden j 
an 27 Arme gegeben, außerdem wurden 5 P fd . Kaffee, 3 P fd . R e is,
5 P fd . G rieS , 8 P fd . Ctchorien, 11 Flaschen W ein , 3 C tr . Kohlen 
vertheilt. 15 Personen resp. F am ilien  erhielten in  79 Häusern ab­
wechselnd täglich M ittagStisch. D ie  VereinSpflegerin machte 691 
Arm en- resp. Armenkrankenbesuche. A n  außerordentlichen Z uw en­
dungen gingen der VereinS-Armenpstegerin Schwester Johanna (Tuch­
macherstraße 179 ) zu: von 29  Gebern 169 M k . baar, von 1 Ge> 
berin 5 P fd . K a ff e, 3 P fd . R e is , 5 P fd . G rieS , 8 P fd . Cichorien, 
außerdem 9 Flaschen W ein , 3 Centner Kohlenabfaü; Kleidungsstücke 
von 26  Gebern.

—  ( A u f  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  B i e r a u S s t e l l u n g  
i n  K ö n i g s b e r g )  wurde der B ierbrauere i F .  W . W olfs u. Co. 
in  Kulmsee ( In h a b e r  W . W olfs ) der zweite P re is , bestehend in  der 
großen silbernen M edaille , zuerkannt.

—  ( M  a r  k t b e r  i  ch t.) D e r heutige M arktverkehr gestaltete 
sich zu einem recht regen. D ie  niederen Preise der zeitgemäßen 
Marktprodukte behaupteten sich durchweg. E ine Preissteigerung wurde 
bemerkt bei alten K arto ffe ln , Geflügel und Fischen. K arto ffe ln  
kosteten 2 M a rk  pro C en tne r; alte Hühner 2 ,2 0 , junge 5 0 — 9 0  P f. 
pro P a a r ; Fische wurden beza lt: Schleie 3 5 , Hechte 4 0 , Barsche 
4 0 , Karauschen 3 5 , Weißfische 2 0  P fennig pro P fund , Krebse 1 ,50  
M a rk  pro Schock; ebenso ist die B u tte r  im  Preise etwas gestiegen; 
trotz starken AngebotS kostete dieselbe 7 5 — 90 P fg . pro P fd . E ie r 
5 0  Pfennig pro M ande l, Enten 1 ,2 0 — 2 M a rk  daS P aa r, Tauben 
dito 60  P fenn ig , frische K arto ffe ln  5 — 7 Pfennig pro P fd . K oh lrab i 
20  P f.  pro M ande l. M ohrrüben  3 B und  10 P fenn ig , Schoten 8 
und 10 P fennig pro P fu n d ; Zwiebeln 3 B und  10 P fg ., Gurken 
das Stück 2 0 — 30  P fenn ig , Blumenkohl 10— 3 0  P fenn ig  pro Kopf, 
Radieschen 5 B und  10 P fenn ig , Stachelbeeren 15, Johannisbeeren 
5 , Kirschen 3 0 — 4 0  Pfennig pro P fu n d ; Prasseln 15 P fennig die 
M ande l, Erdbeeren 25 , Blaubeeren 10 — 13 P f. pro M aaß , P ilze 
7 P f.  daS Schüsselchen.s

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m e r s i t z u n g )
wurde verhandelt: 1 ) gegen die E inwohnersrau Rosalie CieSiikowSka
auS WymiSlonke wegen fahrlässiger Töotung der FranziSka W eiwer 
auS WymiSlonke. DaS U rthe il lautete auf 2 M on a te  G efängniß ;
2 ) gegen die A rbe ite rfrau  Johanna Buchholz und den Arbeitersohn 
Johann  Buchholz auS M ly n itz  wegen schweren DiebstahlS bezw. 
Hehlerei. DaS U rthe il lautete gegen Johanna Buchholz wegen 
Hehlerei zu 1 Woche und Johaun Buchholz zu 2 Tagen G efängn iß ;
3 )  gegen den Besitzer Ferdinand G ro tr ia n  auS KalduS wegen vo r­
sätzlicher Körperverletzung. DaS U rthe il lautete auf 6 M onate  G e­
fängn iß ; 4 )  gegen den Landw irth  ThomaS S te rm a  auS Scharnese 
bereits vorbestraft, wegen Beleidigung deS P fa rre r -  DepczynSkt zu 
T h . Papau. DaS U rthe il lautete auf 3 Wochen G efängn iß ; 5 )  gegen 
den Arbeiterburschen P a u l Z ielinSki und den Arbeiterburschen August 
Lange, beide auS Mocker, wegen schweren D iebstah l- bezw. Begünsti­
gung zu diesem Vergehen. DaS U rthe il lautete gegen ZielinSki in  
zwei Fällen auf 1 J a h r  Gefängniß, Lange wurde von der Anklage 
der Begünstigung freigesprochen.

—  (U  n g l Ü ck S s a l  l . )  Heule M orgen  7 U hr scheuten die 
Pferde eine- vor dem Hause deS G astw irthS Neumann in  der JacobS- 
vorstadt haltenden Landfuhrwerks durch die Tambourmusik einer vorbei- 
marschirenden In fan te rie -A b the ilung , und rannten m it dem Wagen 
quer über die Chaussee gegen daS Gehöft des K au fm ann- B a h r, ein 
ganze- Feld deS ZauneS m it der Wagendeichsel niederreißend. A ls  
der hinzueilende Besitzer deS Fuhrwerks die Pferde von vorne zu 
zügeln versuchte, wurde ihm  durch die Deichsel ein heftiger S to ß  gegen 

die B ru s t versetzt. O b  der Fuhrwerk-besitzer dabei verletzt worden, 
konnte noch nicht konstatlrt werden.

—  ( P  0 i  i  z e i  b e r  i  ch t . )  Verhaftet wurden 4 Personen. 
—  Gefunden wurde 1 silberner R in g  in  der Gerechtenstraße, 1 Sonnen­
schirm und 1 kleine weiße Decke (gehekelt) auf dem A ltstadt. M a rk t.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r Windepegel zeigte gestern 
M it ta g  1,05 M t r . ,  heute M it ta g  0 ,9 2  M t r .  Wasserhöhe an.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
D anz ig , Postamt, O rtsb rie fträ g e r, 8 0 0  M a rk  Gehalt und 160  M k . 
Wohnungsgeldzuschuß. G roß lindenau, Postamt. Landbriestcäger, 4 6 0  
M a rk  G eha lt und 60  M a rk  WohnungSgeldzuschuß. Lötzen, A m ts ­
gericht, Lohnschreiber, 5 bis 8 P f.  fü r  vorschriftsmäßig geschriebene 
Seite. Osterode (Ostpreußen), Postamt, Landbriefträger, 4 8 0  M a rk  
G ehalt und 108  M k .  WohnungSgeldzuschuß. Packhausen, Postagentur, 
Reichenau (Ostpreußen), Postamt, je einen Landbriefräger, 4 8 0  M k . 
G ehalt und 6 0  M k . WohnungSgeldzuschuß.

Kleine Mittheilungen.
Magdeburg, 5 . J u l i .  (Schreckliches Unglück.) Gestern Nach­

m ittag in  der vierten S tunde ereignete sich hier auf der W üsthoff- 
schen S ch iffsw e rft ein schreckliches Unglück. E in  aufgekantet liegen­
der, etwa 4 0 0  Centner schwerer Saalekahn, welcher unten abgedichtet 
werden sollte, kam auf bisher unaufgeklärte Weise inS Rutschen und schlug 
etwa 5 Fuß von seiner bisherigen Lage zur Erde. V on  den beim 
Abdichten beschäftigten Schiffsbauern blieben drei, die vollständig breit 
gequetscht wurden, sofort todt, während zwei schwer verletzt nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht wurden. D ie  übrigen fün f A rbe ite r 
kamen m it dem Schrecken davon.

( E r k e u n u n g S - S z e n e  i m  Z i r k u S . )  I n  einem 
sich gegenwärtig in  Tschernigow aufhaltenden Z irkuS ereignete sich, 
nach den „ N .  D . " ,  dieser Tage folgender V o r fa ll.  Eine F ra u  im  
Zuschauerraume erkannte in  einem der jugendlichen Akrobaten, die am 
Abende auftraten, ihren vor vier Jahren  verloren gegangenen und 
seither fü r  tvdt beweinten S ohn , schrie lau t auf vor Freude und 
sprang hinzu, um ihn zu umarmen. Weder ver Z irkuSdirektor noch 
der wiedergefundene S ohn  schienen sehr erfreut über den Zw lschenfa ll; 
der D irek to r suchte die F ra u  zu überzeugen, daß sie sich täusche, der 
S o h n  selbst sah die F ra u  nur kühl an. Endlich bestand dieselbe 
darauf, daß man den Rücken deS Knaben entblöße, ein von ih r  ge­
nauer beschriebenes M u tte rm a l müsse sich daselbst finden. D ieS ge- 
schah denn auch, und man fand wirklich daS bezeichnete M u tte rm a l, 
auch begann jetzt der Knabe, nachdem er die F ra u  lange betrachtet
hatte, in derselben seine M u tte r  zu erkennen. D e r D ire k to r der
Truppe bot der F rau  nun eine Sum m e von 10 0  R b ln . an, um 
allen W eitläufigkeiten zu entgehen; doch wollte die F ra u  nichts davon 
wissen und machte Anzeige bei der Polize i. W ie  die Geschichte 
endigen w ird , ist noch unbekannt; da- Kränkendste fü r  die M u tte r  
aber ist, daß ih r  S o h n , obgleich er nicht daran zweifelt, daß sie
seine rechte M u tte r  ist, so v ie l Freude an dem Umherziehen m it dem
ZirkuS gefunden hat, daß er n icht- davon hören w ill,  zu seiner M u tte r  
zurückzukehren.

Telegraphische Depesche der „Tßorner Aresse"
M o ls f's  Telegraphenbureau)

L e i p z i g ,  8. Ju li. Das Reichsgericht ver« 
urtheilte Klein zu k Jahr Zuchthaus, Gredert zu 
5 Jahr Zuchthaus.

Für die Redaktion verantwortlich? Paill^)om browgkl in Thorn

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börseu-Bericht.

B e rlin , den 8 . J u l i .
7. 7. 87. 8. 7. 87.

FondS . schwach.
R a ff. B a n k n o t e n ......................................... 18 0 — 90 1 8 0 — 15
Warschau 8 T a g e ......................................... 1 8 0 - 6 0 1 7 9 — 70
Rufs. 5°/o Anleihe von 1877  . . . 9 9 — 60 9 9 - 4 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « , ........................... 5 7 — 4 0 5 7 — 20
P o ln . L iqu ida tionS pfandbri-fe . . . . 5 2 — 5 0 5 2 — 5 0
Westpreuß. P fandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 -  4 0 9 7 - 3 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ........................... 101— 90 1 0 1 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... 161 1 6 0 — 90

W eizen  ge lbe r: J u l i ........................................ 1 8 3 — 75 1 8 5 — 5 0
Septem b.-O ktbr................................................. 162— 5 0 16 3 — 75
loko in  N e w y o r k ......................................... 6 7 — 50 88

R oggen: loko . . .  .................................. 122 122
J u l i - A u g u s t ...................................................... 1 2 1 — 5 0 1 3 2 — 20
S eptem b.-O ktb r................................................ 125 12 5 — 25
O k tb r.-N o vb r.................................................... 1 2 6 — 25 1 2 6 — 75

R ü b ö l:  J u l i ....................................................... 4 6 — 50 4 6 — 60
S ep tcm b.-O klb r................................................ 4 6 — 50 4 6 — 60

S p ir i t u s :  l o k o .................................. ...... 6 6 — 50 6 6 - 8 0
J u li-A u g u s t ...................................................... 6 6 — 90 6 6 — 80
August-Septem b............................ . . 6 7 — 30 6 7 — 10
S e p t.-O k tb r........................................................ 68 6 7 — 6 0
D iskon t 3 p C t., LombardzinSfuß 3 ' j ,  pC t. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  7 Ju li. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: Trübe, Regen.
W ind. W .

Weizen. Auch heute war der Markt sehr ruhig und ist nur eine Kahn- 
partie polnischer Weizen hellbunt besetzt 127 8pfd 147 M . per Tonne zum 
Transit gehandelt. Termine J u li transit 148 M  G d , Juli-August transtt 
1 4 / 5 0  M . Br., Sept.-Oktober inländ. 161 M . B r . 160 50 M  Gd., transit 
142 50 M  B r . 142 M . G d . Oktober-Novbr. transit 142 50 M . B r.. 142 
M . G d , A p ril-M a i transtt 147 M . B r ,  146 50 M . Gd. ReaulirungS- 
preis 146 M

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist für inländischen 126pfd 109 M .  128 9pfd 110 M  Alles per 
120pfd per Tonne Termine Juli-August inländischer 108 M  G d , Sept - 
Oktober inländ. 111 M  B r .  110 50 M . G d . transit 89 bez, A pril-M a i in- 
ländisch 119 M . B r., 116 M . Gd Regulirungspreis inländisch 109 M ., 
unterpolnisch 86 M . transit 85 M .

Gerste nur inländische Futter- 88 M . per Tonne gehandelt.
Erbsen russische zum Transit Koch- 123 M . per Tonne bezahlt 
Pferdebohnen russische zum Transit 114 M .. galizische zum Transit 113 

M . per Tonne
S piritu s  loco 64,00 M . Gd.

K ö n i g s b e r g .  7. J u li. S p i r i t u S b e r i c h t .  (S piritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr Loco 63 50 M . 
Termine pro August 65,00 M  ) Pro 10.000 Liter plLt. ohne Faß. Loks
64.00 M  Br., 63,50 M . G d , 63,50 M. bez . pro J u li 64 50 M  B r., 
— M. Gd., — M  bez , pro August 65.50 M  B r .  65,00 M  Gd.,
65.00 M  bez, pro September 66 00 M  B r.. 65 50 M  G d . — M  bez, 
pro September,Oktober — M  Br.. — M . G d . M  bezahlt

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  ven 8 . J u l i .

S t. Barometer
mm

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke

« e .
wölkg Bemerkung

7 . 2 d p 7 5 3 .5 -  16  2 9
9d p 7 5 5 .6 -  1 1 .3 8

6. 71m 7 5 8 .7 -  1 3 .8 4

W a s s k r s t a n d  der Weichsel bei T ho rn  am 8. J u l i  0 ,9 5  m .

Kirchliche
Sonntag (5. p Trin itatiS) den 10> Ju li 1687.

« Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags O'/z U hr: Herr Pfarrer Stachowitz Vorher Beichte: Derselbe,

r AbendS 6 U h r : Herr Pfarrer Jacobi.
Bor- und Nachmittags Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pfarrer Andriessen Beichte und Abendmahl nach 

der P red ig t: Derselbe.
Vormittags 1 1 '/, U hr: Militärgottesdienst Herr Sarnisonpsarrer Stühle 
AbendgotteSdienst fällt aus
Nachmittags 2 U h r : Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei - Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge- 
schlagenemKiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk B a rb a rk e n :  
64 rm Kloben, 76 rm S palt­
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben;

2. im Schutzbezirk G u t ta u :  1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm  Stubben;

3. im Schutzbezirk S te in o r t :  506 
rm Stubben.

Zum öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben wir für das Quartal 
Zuli/September folgende Holzverkauss- 
termine im Kruge zu N e n c z k a u  
angesetzt:

M it tw o c h  den 24. A ugus t
Vormittags 10 Uhr,

M it tw o c h  den 2 ! .  S e p te m b e r
Vormittags 10 Uhr.

Zm Monat Ju li findet kein Termin 
statt, dagegen wird durch unsern Ober­
förster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Thorn den 2. Zu li 1887.
Der Magistrat._______

^ b e n ä s  8  v l i i ' ,
R R  V  T L  D  V  ^  im  8 o m m 6 lt I i6 a t tz r :

stllss W m  üle re lte l.

Bekanntmachung.
Dienstag den 12. Juli cr.

Vormittags 10 Uhr 
sollen die bei den Abbruchsarbeiten der 
alten Werke gewonnenen

ca. 5 6 0 0 0  S tück a lte  
Z iege ls te ine

in öffentlicher lAuktion meistbietend ver­
steigert werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Versammlungsort an Lünette I. 
Thorn den 7. Zu li 1887.

Königl. Fortifikation.

Offerten
behufs Lieferung von Mauerlatten, 
Rundhölzern, Brettern, Schalen pp. 
sind

bis zum 15. d. Mts.
abzugeben im Büreau des
P o m m . P io n ie r - B a ta i l l .  N r .  2.
woselbst auch die Bedingungen einzu- 
sehen sind._____________________

korsöe' Fikchtknsalbt
gegen jede  A r t  von  F lech ten .

Heilung garant. Frau B. Borsöe, 
Heilanstalt für siechten, Lerlin, lurstenstr. 10 I.

Bekanntmachung.
Behufs Vergebung der Arbeiten zur 

Herstellung neuer Stufenbeläge der 
Haupttreppe im Mittelbau des hiesigen 
Garnison-Lazarcths, ist auf

Donnestag, 14. Juli cr.
Vormittags I I Uhr 

Submissions-Termin anberaumt. O f­
ferten sind im diesseitigen Geschäfts­
zimmer, woselbst auch die Bedingungen 
pp. zur Einsicht ausliegen, bis zur an­
gegebenen Zeit abzugeben.

Thorn den 8. Z u li 1887.
Garnison-Lazarett).

t o o r e  s 1 1 s t.
(nach außerhalb I . lO  M . )  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei mir zu haben.

li. lll>M llIM 8lli. 7 tm n
K a th a rin e n s tra h e  204 .

L e h r  K o n t r a k t e
zu haben bei 0. vow brovgktl.

VL«ri8L
k v r l i n e n  8 o l i a u 8 p '> 6 l  L n 8 6 m b > 6 .

86 tiau8p16 l v o n

7^. D u m a s  8 o k n .

V L I i s u m i l e k - L s i k s
von I  «v O o , O tt l i»
i8t vermöge ikr68 koken 6eka1te8 
Ln Iri8-^Vur26l-LLbrakt äie ein- 
'/iA6 Leike, ^eleke rur 
unä LrkaltunA ein68 8ekönen 
'Ieint8 unerlü88liek i8t, 8ie ke- 
^äkrt 8iek §e^en Nit688er, 6e- 
8j6kt8rotke, Zelke k'leeken, 8oni- 
ni6r8pro886n unä erxeuKt einen 
^unäerkar rarten ^eint, ä 8tüek 
50 vk. 2U kaben in "kkorn kei 
k. N vvLvI, in 0n1m866 kei 
ko lix  L rn ä t.

Ein gebrauchter, leichter, gut erhal­
tener

Selbstfahrer
zu kaufen gesucht. Offerten 8ub. 
8. B. an die Exp. d. „Thorn. Presse".

Zn meinem Neubau — Bachestcaße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
mit Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pfcrdestall, vom I. Ok­
tober d. Z. ab zu vermiethen.

v . Soppart.
«L7 Sch iüerstraste  N r .  410 -LN
in der I. Etage ist eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom I. 
Oktober cr. zu vermiethen.

4

Die Unterzeichneten erlauben sich die ergebene 
Anzeige, daß sie das

S e i f t » -  L  L i c h t g e s c h i i s t
von

I .  m. Vvnäisek
unverändert und in gleicher Weise wie bisher 
fernerhin fortführen werden.

Thorn den 8. Ju li 1887.
v. M l» 8 v ! l '8  M SN .

D i e

Farben- ̂ Tapetenhandlung
von

z  8 e l I I I e l .  s
Vorovdtosti'. dir. 86 V S L O l» iV  6vrsvbts8tr. vlr. 96 M

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges E  
^  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten T a p e te n  nebst M  
M  passenden B o rden»  streichfertigen O e l- sowie trockenen F a rb e n  M  
M  in allen Nuancen, P inse l»  Oele» Stuckrosetten» S chab lon en  M  
M  und B ro n z e n  rc. — Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M  
^  annehmbaren Preisen. K«

Tapetemnuster stehen zu Diensten. I

Lugen kuoks, Kankgesebäft,
>r« ^Iii>  12. I I

Belexr.-Aär.: Baeksdank Berlin. — Belepbon k ro  8322.
etkeetuirt: ru vvulL llt. Lsäinx. 0L5SL-A.ukträxe ) in allen a. cl. LorUll. Lörsv 

2 v it (Ultimo)- «In. ) xedanäeltenAVerlitxapieren 
kräm isa- clo. i . ,, . . .

/öe itxese lE e  m it bssodrLllktem  k is ioo unäv . L llsa dpeeulations-
A llllbvßrsuritv ll vo v illu vdL llvvu  /  j vveirnen
ertheilt: ß ra tis  A llskuo tt u. klLtk la  a llö ll vö rssu- u. dLlllrßosodLNI.
tknAelexenkeitsn, übernimmt: kvstsnkrsiö L v lltro ls  verloosbarer Bikeeten, 
Bouxons-Binlösuox, versendet: ß ratis Ullä lrL lioo  seinen clie LNrsvlllLxv 
«djootiv d08prsokou<l0ll VSrssudvriobt sowie clie Brosebüre:

Die Anfie-elungs-Verhältniffe
in

N o r d - A m e r i k a .
A n  Watygeöer für Auswanderer.

Nach offiziellen Quellen bearbeitet von
I .  v . P a rseva l»

kgl. bar>r. Ncgierungsrath a. D.
Mit^einer Karte der Vereinigten Staaten. —  Preis 2 Mk.

"Zn dieser Schrift erhält der'Auswanderer treue und ^zuverlässige 
Ausschlüsse über die Verhältnisse in Nordamerika auf Grund ^amtlicher 
Aktenstücke.

W Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­
lung Z. Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

^  ^ -h u tse d e rn  sowie alle Sorten 
EtzF Handschuhe werven ge- ^  
waschen und gut gefärbt unter ^  

^  Garantie Lcs llichtabfärbens. ^
Z  E l is a b e th s t r .N r .8 7 » 2 T r .  A  
hs Zm Hause des Goldarbeiters hf 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Vom 10. d. Mts. ab wohne ich in 
Lissom itz, B a u m sch u le ; Korrespon­
denzen sind nach Lissomitz per Thorn 
zu richten. 18. Vvmplill, Haumschulenbefitzer.

lfto l. Mkll. ük. S i8 M .
W ieu» IX, Porzellangasse 3la, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte M a n n e s k ra f t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
1 Mark.

E B u re a u  fü r  E
ß D F  L te l i t - L o g o w L M k k i t k l l  ß

«  i m ^ i v n r  D
H » o r l l l l8 V .,L o v d s tr .1 lr .4 .D
«Technischer Leiter I .  Lrandt, C iv il-«  
D Ingenieur. Seit 1873 im Patent- Z 
K sache thätig. B e r ic h te  und N e - Z 
D cherchen über P a te n t - A n - D  
E m e ldungeu

T^ie in meinem Hause Bromb. Borst.
128 v. Hrn. Hauptm. Lrunnor den. 

W o h n u n g  mit G a r te n  u P fe rd e -  
staü z« 4  P fe rd e «  ist vom I Ok 
tober cr. zu vermiethen.
________________SL Le4«»l«
^ L in  f. möblirtes Zimmer nebst Ka- 

binet u. Burschengelaß ist ver- 
setzungshalber sofort zu vermiethen 
Schuhmacherstraße 421

llffeser
Zur Beerdigung des

pagnie die Leichenparade.
Dieselbe steht ^ M.

Montag den
Nachmittags '7.5 s 

am Brücken - Thore zur A»')
Fahne bereit.

Thorn den 8. Zu li 188'

8onnglienl! üen g. u. 8om>tsg üen ill^
V rossv  koMlkll

c k t«  so.
^oedmittLAs 3' - .  .g;

Ik o rn o r  «oitor-Vore^.,.^.

1)i8tsneo es. 2500 dleeor. ' 
una 400 Nsrlc. I I

s. I I u , . t e r  -
Vi8t3ne6 63. 3000 Mieter ^ U nters  
ersten unä Zweiten kkeräe.

3. ^
vistanee ea. 1800 Meter V 

ersten unä Zeiten

-1.
vlstanee en 1200 Meter. . ^

Asrlc 4 Onterse >

S . I I « n , I i » « , - ^ « r ' ' . 7 ^ i ° s < '
vistsnee ea 4000 Meter. .^n

Asrlc. 9 vnterse»r , ^

Oistaace es. 2500 Ustor .
Nsrlc. 17 Vntersel-rU^

r u  I k o n n

c i s i r l  L x s r o i S i ' x l L i . t L
8 « » »  « I» ^ i» tI «I«i» S .  U I« I l

^aekmitta^s 3 '^  kür
kossvvr k s rrv u  - k v ito r  - V o rs io :

L. W
vistanee ea 1200 Meter. Lin Ltrrenpreis 

äem Lieber 6 Ilntersekriften
s.

Oistanee ea. 2500 Meter l în Hlirenpreis 
unä 200 Marlr äem ersten ?keräe. 6 Unter- 

sekritten
3 H U ,
vistanee ea. 2500 Meter Vereinspreis 300 

Mark. 12 vnterselirikten.

vistanee ea 2500 Meter. Vereinspreis 250 
Mark. 6 vntersekrikten

S.
Vistanee ea 4000 Meter. Vereinspreis 450 

Mark. 7 Vntersekrit'ten

Vreise: 25 Mark äem ersten, 15 Mark äem 
rvveiten, 10 Mark äem dritten Vteräe v i-

stanee ea 1000 Meter üaede Ladn. ______  ^
61«,» «vi»,»«« ^7 i i „  IL tttb l ^

k i l l e t s  n n ä  P r o g r a m m e
sinä ausser an äsn Bin^Ln^on rum Ronnplatr vom 1 fluli 
bei Herrn Kaufmann SodllMLllll, ^Itstäckt. Narlct, Bonn Kauliuuu 
dereobtostrasso, Herren S tLvdovsKI L  v te rs lli,  L rom be^ 

unä in äer kxpeäition äer „ rd o ru s r  krossv", katlmrinsnsU -

? r e i s e  ä e r  P lä t z e :
I  ii>^ I» « iU «  7k«U« r „ Il-

L l l  ä e r  l lL S S v :  S a tte lp la tr  5 Lllc., I .  r ia t r i  (N rid ü n e ) 3 ,5 0  IKK-'  ̂ p
1 ,2 5  N Ic ., I I I .  k la t r  5 0  ? f ,  (S o läa ten  2 0  ? k .) ^ a g e n  6 1 ° ^ " ' ' ^ ) ^  
80N6N exol. k u ts e b e r 4 ,5 0  M . ,  fü r  w e ite re  Bersonen sinä d i l ^ .  ,',k 
H aZ  ä 6 0  ? f .  xu Iö8kn. In  ä s n  V o rv o rk L u k s s tv U o o : ^  '
N Ic., I  l ' Ia t r  3 N il . ,  I I .  x ia t r  1 Lllc., U l .  ?1at7 4 0  ? f . .

4 Nlc., für weitere Bersonen 50 ?f.
»><» r I l >

Lu  äer Lasse: Sattelplatr 3 UK., I. B lair Tribüne) 2 iKk-',.gggI>0'.g 
60 Bf.. I I I .  B latr 30 B5, (Soläaten 20 Bf.), lAaZen e »8«»  ̂o. ^
Bersonen 3,00 Alk., für weitere Betonen 8inä Billete H 7»,' 1'iw" 
Alk. ru lösen. In  äea VorvvrkauksstsU sll: Sattelvlatr 2,50 ^  '' 

l,75 Nk., II. B latr 50 Bf., I I I .  B la ir 25 Bf., leere
Billets 8inä 8iobtbar rn trafen. >̂,1

WWk" V ir«»K i t t i » „ „ «  ,» r«  ^  SO I ' t  ß M " ^
rakrtze lozoutiv it: Am Sonntag äsn 10. ä. Alts. um 2 Bbr ,^ü ! .̂ «' 
auf äer k a lts te lle  ein B x t r a r u §  rur B in- unä am Bo""! 10^.,
v k r  rur Büokfabrt bereit. Letourbillete I I .  Klasse 80 „ib«^
50 Bf., an äem Lillettsebalter ru baben. Ausserdem sieben 0"-

auk äer ksplanaäs.
W iitx ii»«« , I  I -V « , « i , » 8 „  ,»»»««'

1 » «LSIN Lu lL  itT.

Ü 3 8  Ü v M i l t z .

Aecht ksu lle vologns. B u c h h a n d l.

Aräparirte

Glanz - Stärke
zum R o h - u nd  Gekochtstärken»

bestes Fabrikat ä Pfd. 50 Pf., 
enipfiehlt

6 .  !1 . I i u n L 6 ,
V v r l l l l  8 V ., SedütLeostrasso 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vor­

herige Einsendung.
W ie d e rv e rk a u fte n  R a b a tt .

!^K 8  V0l.X8M>M
Verlax ävs LiblioxrapbisoLm Instituts tu Beiprix 

prospskt« gratis in alten kuotitisnälungsn.

drivxen äas öests 
»llsr LitteraturBQ 
in mustorxültixer 
Lsktrkoituux, In 
vornokuwr ttsstalt 
unä ru doispiellos 

dLUixem kreis, jscis kiummoi'̂

Die gelesenste Gartenzeirsch.ift — 
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe- 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V rov itLS vd 
ät Lodll in Frankfurt a O .

Aus dein Inhalt -er neueste» Kummer: 
Das Kappen der Tragruten beim Wein­
stocke <ill.). — Der Blattwickler. —  
Vertilgung der Blattläuse. — Anforde­
rungen der Konservefabrikanten an die 
Obstzüchter. — Erdbeersaft. —  Die 
schönsten Rosen und deren Pflege (Abb.).
— Champignonzucht. — Zur Bienen­
zucht. Kord oder Kasten? — Kleinere 
Mitteilungen. — Des Ratgebers Spar­
gelpreis. — Briefkasten. — Wurzelkropf 
(Abb.). — Kräuselkrankheit (Abb.).
—  Pflaumentasche (Abb.).
/gesund. Wohn., 2 Zim. u. Zub., fern. 
V ll 2 Zim., möbl. od. unmöbl. ev. Bur­
schengel. u. Werdest., verm. z. I .  Oktbr. 
rrozwr.Vrst.Philosophcnw. (am Glacis 
zwischen Dr. Ourtre u. Gärtnerei 6obB.
Heilige-Geiststr. Nr. 175 sind 2 M ittel- 

wohn. nebst Zub. v. I. Oktober zu 
verm., eine derselben auch von sofort. 
Näheres bei L, Kern, Glasermeister.

W o h n u n g e n , je 2 Zimmer n 
^  Zubehör vom I.O c t. oder sogleich 
im neuen Hause z. verm. Zakobsstraße
Nr. 230 Â . < 7 L » i-n v e I^ i.

r T s o itz Z

l Danie«'^^»
wird zu kaufen gesucht- d r ­
unter B. 8. in der Ell>

2 n  mein. neuerb. Hau^ ^  5 ^ ': mein. neuecv.
— welche Herr H ^ t '  -r von'

Vromberger V orstad l^7^sl>«c,

Wohnungen,
Zubehör, zu verinfet h e n ^ ^
H gut möbl. Zim-, " , »r,p.
L  köstig., von sogt-ru
Hause 2 Tr.

t»e herrschaftliche
zu vermiethen

8. Vlllw,
ALLine B äckere i
^ § 0  ncrmietben. N » ^ ,

n Parterre - Wohnung
Bäckerstraße 214^
lohnung, 2 Zim.

tober zu verm___
1 gut m. Zim. z. v .L eufl^., 
1 Wohn. v. sof. zu v>m

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


